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- Stuf SBuufcß beê Statßee rourbe 1773 abermalê eine S«fuiten=

SJliffion abgebatten unb bei biefem Slulafe ein SJliffionêfreuj bei

ber Äirdje unb ein foldjeS bei ber gurren, roefttid) »om ©aftßaue

jur Äroue, im Stufeerborf, erftettt. SeÇtereê fott »on beit gram
jofen umgebauen uub ju ben SJBadjtfeuern gebraucßt roorben fein.

©ine abermalige SJliffion fanb unter grofeem 3nbrang im
September 1828 ftatt, geßalten »on ben Qefuiteit Sbeobor Steltner

unb Sofepß Simmeu. Sie baßerigen Äoften beftritt Sanbammann

Sof. SJlar. Slnton ©amenjinb. Saê »on ben SJliffioitäreit abge=

teßnte ©efdjeuf oou 4 Souiêb'or rourbe laut ©emeinbebefdjtufe ju
bem bereite befteßenben SJliffioitêfonb »on ©I. 100 gelegt, roeldjer

infolge einer 1829 aitgeorbneten Sammlung auf ©t. 380. 37

anroudjê. ')
Sm Dftober 1840 folgte roieber eine SJliffion »on ben 3e:

fuiteit Samberger, Surgftatter unb ©djlöffer, roeldje mit grofeem

Somp in Sjene gefefct rourbe uub mandjerlei «JJßirfungeit jur
gotge ßatte. 1853 liefe ber Sfarrer burd) einen Siguorianer,
P. Sleubert, SJliffion batten, bie aber roegen eingetretener §eiferfeit
beê SJliffiouäre roieber eingeteilt roerben mufete. Sie Äoften tour«
ben oom Sejirferattj auê bent SJliffionêfoub »ergütet, bem Sfarrer
aber baê SJlifefatleu auegebrüdt, bafe er bie SJliffion oßne ©in«

frage ober Äenutuifegabe an ben Sejirferattj abgebatten bebe.3)

Sm Sabre 1886 erreießte ber gonb beê SJliffionêftifteê einen Ser=

inögeuebefiaiib »on gr. 3446. 05.

IX. gittfe^ung trab ilufljeOumt von gfetetfagett.

«Merooljt bie Äirdje reießließ bafür geforgt ßatte, bafe jur 2ln=

betung ©otteê, jur Sereßrung ber Zeitigen uub jur religtöfen
Sftege ber ©laubigen geroiffe %aa,e ju geiertagen erflärt roaren,
fo fanb fieß bie Äircßgemeinbe bennoeß jeitroeife oerautafet, uoeß

»on fteß auê beftimmte Sage ju firdjtidjen geiertagen ju erbeben.

So erßob bie Äircßgemeinbe 1626 ben St. Slnnatag auê „bitti=
djen Urfarßen" ju einem geiertag bei Strafe beê Saimeê. Slucb

') 1. 2. ®. @. S3. 203 unb SSeitrager-erjeidjnii) »on 1829.

3) 18(33 uub 1875 fanbeu «Wiffionen burd) fiapujiner ftatt. (Srftere foftete

gr. 377. 50, lettere gr. 260.
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- Auf Wunsch des Rathes wurde 1773 abermals eine Jesuiten-
Mission abgehalten und bei diesem Anlaß ein Mifsionskreuz bei

der Kirche und ein solches bei der Furren, westlich vom Gasthaus

zur Krone, im Außerdorf, erstellt. Letzteres soll von den Franzosen

umgehauen und zu den Wachtfeuern gebraucht worden sein.

Eine abermalige Mission fand unter großem Zuorang im
September 1828 statt, gehalten von den Jesuiten Theodor Neltner
und Joseph Simmen. Die daherigen Kosten bestritt Landammann

Jos. Mar. Anton Camenzind. Das von den Missionären
abgelehnte Geschenk von 4 Louisd'or wurde laut Gemeindebeschluß zu
dem bereits bestehenden Missionsfond von Gl. 100 gelegt, welcher

infolge einer 1829 angeordneten Sammlung auf Gl. 380. 37

anwuchs. ')
Jm Oktober 1840 folgte wieder eine Mission von den

Jesuiten Damberger, Burgstaller und Schloffer, welche mit großem

Pomp in Szene gesetzt wurde und mancherlei Wirkungen zur
Folge hatte. 1853 ließ der Pfarrer durch einen Liguorianer,

Neubert, Mission halte», die aber wegen eingetretener Heiserkeit
des Missionärs wieder eingestellt werde» mußte. Die Kosten wurden

vom Bezirksrath aus dem Missionsfond vergütet, dem Pfarrer
aber das Mißfalle» ausgedrückt, daß er die Mission ohne Ein-
frage oder Kenntnißgabe an den Bezirksrath abgehalten habe. °)

Jm Jahre 1886 erreichte der Fond des Missionsstiftes eine»

Vermögensbestand von Fr. 3446. 05.

IX. Einsetzung und Aufhebung von Feiertagen.

Wiewohl die Kirche reichlich dafür gesorgt hatte, daß zur
Anbetung Gottes, zur Verehrung der Heiligen und zur religiösen
Pflege der Gläubige» gewisse Tage zu Feiertagen erklärt waren,
so sand sich die Kirchgemeinde dennoch zeitweise veranlaßt, noch

von sich aus bestimmte Tage zu kirchlichen Feiertagen zu erhebe».

So erhob die Kirchgemeinde 1626 den St. Aimatag aus „billi-
chen Ursachen" zu einem Feiertag bei Strafe des Bannes. Auch

') 1. L. G. E, B. 203 und Beitragsverzeichmsz von 1829.

°) 1863 nud 1875 fanden Missionen durch Kapuziner statt. Erstere kostete

Fr. 377. S«, letztere Fr. 260.
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ben ©ßarfreitag befdjtofe fie ju feiern, roie ein „12 Soteiitag".
gemer rourbe am 7. Stpril 1647 Slgattjatag jur Slbroetjr oon geuer*
unb Sacßgefaßr auf eroig ju einem geiertag erflärt, roeil an bie=

fem Stag infolge ©ntjünbung »ou „Srüfcß" bei trodettem göbnroinb
auf ber 9tübi »iel SBalb »erbrannte, ber Srüggettroalb fdjon an
mebrern Stellen geuer gefafet ßatte unb ber „©abeti" auf Sreit*
ebnet »ottftänbig ttiebergebrannt roar. „Sttteê roäre in grofeer ©e=

faßr geroefen, roenn ©ott nicßt feine <jjitf burcß gürbitte ber bt.
Slnna, feiner juitgfräuticßeu SJtutter SJlaria unb ber Sungfrau unb

SJlartprin Stgatba erjeigt fjätte." l) Studj ber Sag beê tjt. granjiê»
fuê ïaoeriuê roar »ou ber ©emeinbe jum geiertag erljoben roor=

ben.2) 1821 befdjtofe biefelbe, bte gefttage St. Slnton, Sebaftian
unb Slgatßa fotten gebotene geiertage fein, ber Sfarrer bürfe aber

notßroenbige, bringenbe Slrbeiten geftatten.3)
iQiuroieber beflagten fidj bie Äircßgenoffen, bafe ißnen bie

»ielen, »on ben Sorelterit aitgeorbneteu geiertage, ba fie ißr «Srob

burdj fèanbarbeit 0erbtetten mufeten, befctjroerlidj fallen. Sluf ibr
Slnfucßen bifpeufirte fie baßer 1663 ber päpftticße Segat in Su«

jertt »on ber geier meßrerer gefttage oon ^eiligen, bereu geier
roeber »ou ben Stpofteln, nodj »on ben Spiiobeu »orgefdjriebett

roar, foroie »ou anbern geiertagen. ©ê roaren bieê folgenbe elf
geiertage: SJtartin, Soßanit uub Sani, Utridj, SJlargaritßa, Se;
tagiuê, SJlaurij, Serena, ©aitile, Dtßmar, Dftermittroodj unb

Sfingftmittrooclj. Sagegen »erorbnete ber Segat ben £ag beê ßt.

Äarl Sorromäue ale geiertag.4)
Sm Saßre 1779 erfucßte man ben Sifcßof in Äonftauj um

roeitere Stbfteltuug »on geiertagen. gür Seobegar unb SJlaurij,
ben Äircßenpatronen »ou Sujern, betjielt man fiel) oor, Slgatßa,
Slnna unb Sebaftian ju feiern. Sie gafttage, roeldje auf abge=

ftettte getertage fallen modjten, roünfdjte man an ben SJtittroocßeu

beê Stboentê ju ßatten. Sludj ©t. SJlicßael foli nocß ein gebotener

geiertag fein. Sie ©eiftlidjfeit anerbot fieß, au ben abgeftettteu

geiertagen grübmeffe unb ©otteêbienft, an ben Stpoftet= unb 3Jtutter=

') 1. Satjrseit. S3. @. 12. 18. 35.

2) S3rief 88.

3) 1. 2. ®. <S. S3. 139.

4) Urf. Strdj. ®er«an. I. 3atjrs. 53. 46.
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den Charfreitag beschloh sie zu feiern, wie ein „12 Botentag".
Ferner murde am 7. April l 647 Agathatag zur Abwehr von Feuer-
und Bachgefahr auf ewig zu einem Feiertag erklärt, weil an
diesem Tag infolge Entzündung von „Brüsch" bei trockenem Föhnwind
auf der Rübi viel Wald verbrannte, der Brüggenwald schon an
mehrern Stellen Feuer gefaßt hatte und der „Gaden" auf Breitebnet

vollständig niedergebrannt war. „Alles märe in groher
Gefahr gewesen, wenn Gott nicht seine Hilf durch Fürbitte der hl.
Anna, seiner jungfräulichen Mutter Maria und der Jungfrau und

Martyrin Agatha erzeigt hätte." ') Auch der Tag des hl. Franziskus

Xaverius war von der Gemeinde zum Feiertag erhoben morden.

°) 1821 beschloh dieselbe, die Festtage St. Anton, Sebastian
und Agatha sollen gebotene Feiertage sein, der Pfarrer dürfe aber

nothwendige, dringende Arbeiten gestatten. ')
Hinmieder beklagten sich die Kirchgenoffen, dah ihnen die

vielen, von den Voreltern angeordneten Feiertage, da sie ihr Brod
durch Handarbeit verdienen müßten, beschwerlich fallen. Auf ihr
Ansuchen dispensirte sie daher 1663 der päpstliche Legat in
Luzern von der Feier mehrerer Festtage von Heiligen, deren Feier
weder von den Aposteln, noch von den Synoden vorgeschrieben

war, sowie von andern Feiertagen. Es waren dies folgende elf
Feiertage: Martin, Johann und Paul, Ulrich, Margaritha, Pe-
lagius, Mauriz, Verena, Gallus, Othmar, Ostermittwoch und

Psingstmittivoch. Dagegen verordnete der Legat den Tag des hl.
Karl Borromaus als Feiertag.^)

Jm Jahre 1779 ersuchte man den Bischof in Konstanz um
weitere Abstellung von Feiertagen. Für Leodegar und Mauriz,
den Kirchenpatronen von Luzern, behielt man sich vor, Agatha,
Anna nnd Sebastian zu feiern. Die Fasttage, welche auf
abgestellte Feiertage fallen möchten, wünschte man an den Mittwochen
des Advents zu halten. Auch St. Michael soll noch ein gebotener

Feiertag sein. Die Geistlichkeit anerbot sich, an den abgestellten

Feiertagen Frühmesse und Gottesdienst, an den Apostel- und Mutter-

1) I. Jahrzeit. B. S. 42. 18. 3S.

2) Brief 88.

°) 1. L. G. E. B. 139.

4) Urk. Arch. Gersa». I. Jahrz. B. 46.
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©otteS=Sageit aber Sefper unb an anbern Sagen Slbenbê 9tofen=

franj ju ßatten. Siefe Swfümrnuug ber ©eiftlidjfeit fdjeint bei

©injelneit böfee Stut gemacßt ju ßaben, fo bafe ©iner au öffent*

ticßer ©emeinbe jum Sfarrer fagte : ©ntroeber leßre er (Sfarrer)
ober bie Sudjer fatfd). — Ser Sifdjof entfpradj bem ©efucße uub

gab Sifpeuê »on 22 geiertagen.*)

X. ^tft- ober ^reujgänge.

Sie Sittgäuge, roetcße in ber fatßolifcßeii Äircße fdjon früb*
jeitig in ©ebraudj famen, befteßen barin, bafe bie ©laubigen einer

Sfarrei fieß in feierlicßem $ua,e, mit ber gaßne unb bem Äreuj
©ßrtfti »oran, unb unter lautem ©ebete in eine anbere nadjbar*
ließe Äircße begeben, um bort baê ßt. SJlefeopfer barjubringen unb

bie befonbere gürbitte eiiteê ^eiligen um Slbroenbung irgenb eines

jeitlicßen Uebetê anjurufen.

Studj bie Äirdjgemeinbe ©erêau macßte fdjon in alten 3eit«t
fotdje Sittgäuge ober SBattfaßrten. Snt Saßre 1640 befeßlofe fie,

attjäßrtidj am geft ber Äreujauffinbung eine Srojeffiou jur ®rofe=

mutter Slnna auf ben Steinerberg ju Ijatten. Siefer Sefdjlufe
rourbe gefafet, roeil am 20. Sluguft biefeê Saßree Slbenbê 4 Ubr
ber Sadj grofeen Sdjaben auridjtete, inbem er meßrere Siegen*

fdjäften mit Steingeröll überbedte. 1645 rourbe biefer Sittgang
auf einen anbern, »om Sfarrer feftjufefeeuben Sag oertegt, unb

1693 »erfügt, bafe auê jebem feauie eine enoaeßfeue Serfon an

biefem Äreujgaug Sbeit neßmen fott.2)

Ser Sittgang nadj ©infiebeln rourbe attjäßrlidj »on ber Sanbê*

gemeiiibe beftimmt unb fpäter auf ben ßl. SreifaItigfeit=Sottntag
feftgefefct. ©eroößutidj begleitete ber Sanbammann benfetben mit
ben beiben Sanbeêbieuerit in ber Sanbeêfarbe, roofür lettere ®ul=
ben 2. 10 erßielten. *)

Slnbere Sittgäuge fanben ftatt nadj Stiocße am SJlarfuêtag,
nadj SSeggiê am Sag »or ber Stuffaßrt, unb naeß ©reppeu ju

!j 3. 3i. S. S3. 125 u. 126, u. 3. S. 83. 59.

2) 1. Saljrj. S3. 24.
8) 2. 9t. ®. S3. 59. 1. 2. ©. ®. S3. 39.
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Gottes-Tagen aber Vesper und an andern Tagen Abends Rosenkranz

zu halten. Diese Zustimmung der Geistlichkeit scheint bei

Einzelnen böses Blut gemacht zu haben, so daß Einer an öffentlicher

Gemeinde zum Pfarrer sagte: Entweder lehre er (Pfarrer)
oder die Bücher falsch. — Der Bischof entsprach dem Gesuche uud

gab Dispens von 22 Feiertagen. ')

X. Witt- oder Kreuzgänge.

Die Bittgänge, welche in der katholischen Kirche schon

frühzeitig in Gebrauch kamen, bestehen darin, daß die Gläubigen einer

Pfarrei sich in feierlichem Zuge, mit der Fahne und dem Kreuz

Christi voran, uud unter lautem Gebete in eine andere nachbarliche

Kirche begeben, um dort das hl. Meßopfer darzubringen nnd

die besondere Fürbitte eines Heiligen uni Abwendung irgend eines

zeitlichen Uebels anzurufen.

Auch die Kirchgemeinde Gersau machte schon in alten Zeiten
solche Bittgänge oder Wallfahrten. Jm Jahre 1640 beschloß sie,

alljährlich am Fest der Kreuzauffinoung eine Prozession zur
Großmutter Anna auf den Steinerberg zu halten. Dieser Beschluß

wurde gefaßt, meil am 20. August dieses Jahres Abends 4 Uhr
der Bach großen Schaden anrichtete, indem er mehrere
Liegenschaften mit Steingeröll überdeckte. 1645 wurde dieser Bittgang
auf einen andern, vom Pfarrer festzusetzenden Tag verlegt, und

1693 verfügt, daß aus jedem Hause eine erwachsene Person an
diesem Kreuzgang Theil nehmen soll. ^)

Der Bittgang nach Einsiedeln wurde alljährlich von der

Landsgemeiiide bestimmt und später auf den hl. Dreifaltigkeit-Sonntag
festgesetzt. Gewöhnlich begleitete der Landammann denselben mit
den beiden Landesdienern in der Landesfarbe, wofür letztere Gulden

2. 10 erhielten. ')
Andere Bittgänge fanden statt nach Buochs am Markustag,

nach Weggis am Tag vor der Auffahrt, und nach Greppen zu

') 3. R. E. B. 125 u. 126, n. 3. L. B. 59.

2) I. Jahrz. B. 24.
»> 2. R. E. B. 59. 1. L. G. E. B. 39.
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